
  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 1 

ANTRAGSTELLER ASG-Duisburg 
ADRESSAT SPD-Bundestagsfraktion  
BETREFF Re-Lokalisierung der Herstellung von Wirkstoffen und 

Arzneimitteln 

 
 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen: 1 

 2 

Die SPD-Bundestagsfraktion und der SPD-Gesundheitsminister haben dafür Sorge zu 3 

tragen, dass die Produktion von (lebenswichtigen) Wirkstoffen und Arzneimitteln unter 4 

hohen Umweltschutz- und Sozialstandards wieder verstärkt in der Europäischen Union 5 

(EU) stattfindet. 6 

 7 

Begründung 8 

 9 

Seit Jahren steigt die Zahl der gemeldeten Lieferengpässe für Arzneimittel. Das 10 

Bundesinstitut für Arzneimittel und Medizinprodukte (BfArM) stellt der Öffentlichkeit 11 

tagesaktuell Informationen zu gemeldeten Lieferengpässen zur Verfügung. Die Zahl der 12 

Lieferengpässe beläuft sich auf 478 gemeldete Fälle (Stand: 16. Mai 2023), Tendenz 13 

steigend. Nicht nur die Corona-Pandemie, sondern auch weltweit vermehrt zunehmende 14 

Konflikte haben dazu geführt, dass die weltweiten Lieferketten unter Druck stehen. 15 

Deutschland und Europa sind, auch was die Arzneimittelversorgung anbelangt, von 16 

wenigen Produktionsstätten in Asien abhängig, wobei viele Produktionsstätten in China 17 

liegen. 18 

 19 

Auch der Ukraine-Krieg und die politischen Spannungen um Taiwan führen vor Augen, wie 20 

fragil das derzeitig bestehende weltweite Handelsnetz ist und in welcher Geschwindigkeit 21 

sicher geglaubte Grundsätze wanken und wegfallen. 22 

Es wird Deutschland und Europa nicht möglich sein, im Falle eines potentiellen Konfliktes 23 

mit China die Arzneimittelversorgung aufrecht zu erhalten. Oberstes Anliegen muss daher 24 

sein, wesentliche Herstellungsschritte für (lebenswichtige) Arzneimittel wieder in die EU 25 

zurück zu verlagern. 26 

 27 

 28 

 29 

 30 

 31 

 32 

 33 

 34 

 35 

 36 

Angenommen:  37 

Abgelehnt: 38 

Überwiesen an: 39 



  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 2 

ANTRAGSTELLER ASG-Duisburg 
ADRESSAT SPD-Bundestagsfraktion, SPD-Landtagsfraktion 
BETREFF Verpflichtende auskömmliche Finanzierung der Investitionskosten 

für Pflegeheime und Übernahme der kompletten 
Investitionskosten für Pflegeheime durch das Land NRW 

 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen: 1 

 2 

Die SPD-Bundestagsfraktion wird aufgefordert den § 9 SGB XI im Sinne einer 3 

verpflichtenden, auskömmlichen Finanzierung der Investitionskosten der Pflegeheime 4 

durch die Länder zu ändern. 5 

Die SPD Landtagsfraktion wird aufgefordert, sich für die verpflichtende Übernahme der 6 

kompletten Investitionskosten für die Pflegeheime in Form des Pflegewohngelds für alle 7 

Bewohner durch das Land NRW einzusetzen, mit dem Ziel, Pflegebedürftige und in vielen 8 

Fällen damit auch die Sozialhilfeträger zu entlasten.  9 

 10 

Begründung 11 

 12 

Entsprechend § 9 SGB XI und § 14 Altenpflegegesetz (APG) NRW erfolgte in NRW die 13 

Umstellung der bis dahin völlig unzureichenden Investitionskostenförderung über die 14 

Objektförderung der Pflegeheime auf die Subjektförderung der Pflegebedürftigen in Form 15 

des Pflegewohngelds bei Erfüllung bestimmter Voraussetzungen. 16 

Dieses Pflegewohngeld gibt es in vielen anderen Bundesländern nicht und die Kriterien für 17 

die Zuwendung sind günstiger als bei der Sozialhilfe. 18 

Allerdings werden viele Pflegebedürftige damit auch in diesem Bereich zu Bittstellern. 19 

 20 

Der Eigenanteil der Pflegebedürftigen in stationärer Pflege steigt trotz der Zuschüsse der 21 

Pflegekassen kontinuierlich an, so dass viele auf Pflegewohngeld und weitere Leistungen 22 

der Sozialhilfeträger angewiesen sind. NRW liegt beim Eigenanteil im Spitzenbereich. 23 

Neben dem Eigenanteil an den Pflegekosten, den Kosten für Verpflegung und 24 

Unterbringung sowie den Ausbildungskosten spielen dabei auch die Investitionskosten 25 

eine Rolle. 26 

Eine Pflegevollversicherung bleibt weiterhin ein wichtiges Ziel, ihre Umsetzung ist aktuell 27 

aber leider nicht in Sicht. 28 

Mit dem Pflegeunterstützungs- und -entlastungsgesetz ist trotz Belastung der 29 

Beitragszahler nicht von einer anhaltenden Verbesserung der Situation auszugehen. 30 

Die komplette Übernahme der Investitionskosten durch das Land NRW könnte die 31 

Pflegebedürftigen in stationären Einrichtungen dagegen, in NRW, um mehr als 500 ¬ / 32 

Monat (Quelle vdek = Verband der Ersatzkassen) entlasten. 33 

 34 

 35 

 36 

Angenommen:  37 

Abgelehnt: 38 

Überwiesen an: 39 



  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 3 

ANTRAGSTELLER ASG-Duisburg 
ADRESSAT SPD-Bundestagsfraktion 
BETREFF Verpflichtendes Gremium für eine sektorenübergreifende 

Planung im Gesundheitswesen durch Reformierung des  
§ 90a SGB V 

 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen 1 

 2 

Die SPD-Bundestagsfraktion wird aufgefordert den § 90a SGB V zu überarbeiten und 3 

zeitnah die Einrichtung eines verpflichtenden Gremiums für die sektorenübergreifende 4 

Planung festzulegen, an dem neben Leistungserbringern, Krankenkassen und Vertretern 5 

der Patient*innen zwingend auch die jeweils betroffenen Kommunen / Kreise zu beteiligen 6 

sind. 7 

 8 

 9 

Begründung 10 

 11 

Die Reform im Bereich der Krankenhäuser erfordert zwingend und zeitnah auch 12 

Veränderungen im Bereich der ambulanten Versorgung, damit eine qualitativ hochwertige 13 

Versorgung aller Bürger*innen gewährleistet ist. 14 

Dies kann nur sektorenübergreifend und unter Berücksichtigung der regionalen Situation 15 

gelingen. 16 

 17 

 18 

 19 

 20 

 21 

 22 

 23 

 24 

 25 

 26 

 27 

 28 

 29 

 30 

 31 

 32 

 33 

 34 

 35 

 36 

 37 

Angenommen:  38 

Abgelehnt: 39 

Überwiesen an: 40 



  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 4 

ANTRAGSTELLER ASG-Duisburg 
ADRESSAT SPD-Bundestagsfraktion 
BETREFF Förderung und Ausbau der Maskenherstellung in Deutschland und 

der EU 
 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen: 1 

 2 

Die SPD-Bundestagsfraktion und die SPD-Mitglieder der Bundesregierung werden 3 

aufgefordert sich dafür einzusetzen, dass die Produktion von Masken unter hohen 4 

Umweltschutz- und Sozialstandards wieder verstärkt in Deutschland und in der 5 

Europäischen Union (EU) stattfindet und dies entsprechend auch finanziell gefördert wird. 6 

 7 

Hierzu sollen auch Regeln für eine 6 Monatsbevorratung in der NRGS = Nationale Reserve 8 

Gesundheit und die verpflichtende Aufnahme von Parametern wie Versorgungssicherheit 9 

und Standortfrage in die Vergaberichtlinien für öffentliche Auftraggeber festgelegt werden. 10 

 11 

 12 

Begründung 13 

 14 

Während der Corona-Pandemie haben wir durch Zusammenbruch der Lieferketten und 15 

höheren Bedarf zeitweise einen erheblichen Mangel im Bereich der Versorgung mit 16 

medizinischen Mund-Nasen-Schutz und FFP2-Masken erfahren müssen. 17 

Diese Situation kann sich jederzeit wiederholen. 18 

Es ist unverantwortlich und nicht akzeptabel, dass die mit hohem finanziellen Aufwand des 19 

Staates und der Firmen in Deutschland aufgebaute Produktion zwischenzeitlich mangels 20 

Aufträgen (bedingt durch Einkauf z.B. in China) wieder weitgehend zum Erliegen 21 

gekommen ist. 22 

 23 

 24 

 25 

 26 

 27 

 28 

 29 

 30 

 31 

 32 

 33 

 34 

 35 

 36 

 37 

Angenommen:  38 

Abgelehnt: 39 

Überwiesen an: 40 



  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 5 

ANTRAGSTELLER ASF-Duisburg 
ADRESSAT UBV-Duisburg 
BETREFF Sexismus innerparteilich bekämpfen: 

Einführung einer Anti-Sexismus/Anti-Diskriminierungs-

kommission auf Unterbezirksebene 
 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen: 1 

 2 

Die Kommission wird vom Vorstand einberufen. Sie besteht aus vier Mitgliedern.  Bei der Wahl der 3 

Kommissionsmitglieder achtet der Vorstand darauf, dass Frauen und Männer paritätisch vertreten 4 

sind. 5 

 6 

Es soll darauf geachtet werden, dass die Mitglieder der Kommission möglichst unabhängig sind 7 

und keine Vielfachämter innehaben, die Abhängigkeiten entstehen lassen könnten. Die 8 

Kommission soll ausgewogen aus aktuell aktiven, ehemals und weniger aktiven Mitgliedern besetzt 9 

werden, die die Vielfalt des Unterbezirks widerspiegeln. Voraussetzung ist, dass die Mitglieder die 10 

Strukturen des Unterbezirks und darüber hinaus die Strukturen der gesamten SPD kennen. Bereits 11 

zu ihrer Einberufung sollen die Mitglieder über Gender- und Vermittlungskompetenzen verfügen. 12 

 13 

Die ASF-Unterbezirksvorsitzende gehört der Kommission beratend oder als ordentliches Mitglied 14 

an. 15 

 16 

Das Gremium wird vom Unterbezirksvorstand und dem Duisburger Parteibüro unter strenger 17 

Wahrung ihrer Unabhängigkeit unterstützt. Insbesondere zählen hierzu die Finanzierung ihrer 18 

politischen Arbeit, ihrer Öffentlichkeitsarbeit und die Vorbereitung sowie Organisation von 19 

Weiterbildungsmaßnahmen im Unterbezirk, in den Arbeitsgemeinschaften und Arbeitskreisen. 20 

 21 

Grundsätzlich werden alle Personen, die sich an die Kommissionsmitglieder wenden, von diesen 22 

respektiert und ernst genommen. Alles, was an die Kommissionsmitglieder herangetragen wird, 23 

unterliegt der Schweigepflicht. 24 

 25 

Die Aufgaben der Anti-Sexismus/Anti-Diskriminierungskommission lassen sich in zwei 26 

Aufgabenbereiche untergliedern: 27 

 28 

" Als Expertin und Ansprechperson steht sie zum einen dem gesamten UB-Duisburg bei der 29 

Sensibilisierungsarbeit vor Ort zur Verfügung. Kontinuierlich arbeitet sie an der Ausarbeitung von 30 

Maßnahmen zur Bekämpfung von Sexismus/Diskriminierung und sexistischem Verhalten. Über 31 

ihre öffentliche Arbeit berichtet sie halbjährlich dem UBV. 32 

 33 

" Wenn es zu sexistischen und diskriminierenden Vorfällen kommt, steht die Kommission den 34 

Betroffenen als vertrauliche Anlaufstelle zur Verfügung. Das Gremium unterstützt die Betroffenen 35 

mit dem Ziel, die unerwünschte(n) Verhaltensweise(n) sofort zu unterbinden. Wenn die Betroffenen 36 

es wünschen und es die Umstände zulassen, bemüht sich die Kommission um ein vermittelndes 37 

Gespräch, um Verhaltensänderungen herbeizuführen und Missverständnisse auszuräumen. 38 

Zudem informiert das Gremium die Betroffenen über mögliche weitere Schritte. 39 

 40 

Die betroffene Person oder die Personengruppe allein entscheidet darüber, ob es ein Verfahren 41 

gibt und auf welche Art und Weise dieses eingeleitet werden soll. Jede Entscheidung, die von den 42 

Betroffenen gefällt wird, wird von den Mitgliedern der Kommission akzeptiert und respektiert. 43 



 2 

Darüber hinaus ist es möglich, dass Betroffene einem Kommissionsmitglied ihres Vertrauens ihren 44 

Vorfall mitteilen, ohne dass die gesamte Kommission von dem Vorfall erfährt. 45 

 46 

Begründung 47 

 48 

Sexuelle Belästigung ist kein >Kavaliersdelikt<, sondern ein nicht hinnehmbares Mittel der 49 

Machtausübung, das in bestimmten Fällen als ein Straftatbestand nach Strafgesetzbuch  50 

§ 184i zu bewerten ist.  51 

 52 

Sexistisches und diskriminierendes Benehmen beinhaltet jede Verhaltensweise gegenüber 53 

Personen und Personengruppen mit sexuellem oder abwertendem Bezug, die seitens der 54 

Betroffenen unerwünscht ist, die Personen aufgrund ihres Geschlechts, der Herkunft, der Religion 55 

oder der sexuellen Orientierung herabwürdigen und/oder eine Nichtakzeptanz von Frauen, 56 

Männern und queeren Menschen als gleichwertige Diskussionspersonen zur Konsequenz hat. 57 

Dazu gehören vor allem: 58 

 59 

" anzügliche und herabsetzende Bemerkungen gegenüber einer Person oder Personengruppe 60 

"   sexistische Sprüche und Witze 61 

"   Fixierung sexuell relevanter Körperteile, Hinterherpfeifen 62 

" unerwünschte Telefon-/Videoanrufe, Briefe, E-Mail- oder Chatnachrichten mit      sexuellem Bezug 63 

"   Vorzeigen, Aufhängen oder Auflegen von sexistisch-pornografischem Material 64 

"   unerwünschte Körperkontakte und wiederholt aufdringliches Verhalten 65 

 66 

Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität sind die Grundwerte und der Kompass für das Handeln von 67 

Sozialdemokrat*innen. Als Sozialdemokrat*innen stehen wir für einen Gesellschaftsentwurf, in 68 

dem jeder Mensch die gleiche Würde und die gleiche Freiheit hat selbstbestimmt zu leben. Sollte 69 

es zur Einschränkung der Freiheit oder Benachteiligung der/des Einzelnen aufgrund ihrer/seiner 70 

Herkunft, des sozialen Standes, der Hautfarbe, des Geschlechts, der sexuellen Identität, der 71 

Religionszugehörigkeit, der körperlichen Verfassung oder des Alters kommen, ist es die politische 72 

Pflicht der Sozialdemokratie, Ungleichheiten zu überwinden, um die gleiche Freiheit und gleiche 73 

Gerechtigkeit jedes Individuums zu gewährleisten. Leider begegnet uns Diskriminierung in 74 

unterschiedlicher Form und Ausprägung tagtäglich. Vor allem Sexismus als eine Form der 75 

Diskriminierung ist in unserer Gesellschaft und im politischen Tagesgeschäft seit jeher zu 76 

beobachten. Diskriminierung in all ihren Formen und Ausprägungen hat in unserer Partei und in 77 

unserem Kreis keinen Platz! Wir dulden keine Form von Diskriminierung und akzeptieren auch 78 

keinerlei Sexismus, weder gesamtgesellschaftlich, noch im politischen Tagesgeschäft. Sie ist mit 79 

unseren sozialdemokratischen Grundsätzen nicht vereinbar! Die Bekämpfung sexistischer und 80 

diskriminierender Muster beginnt für uns im eigenen Kreis und ist Aufgabe jeder Genossin und 81 

jedes Genossen. 82 

 83 

Es ist unsere moralische Pflicht, die SPD und vor allem den SPD-Unterbezirk Duisburg zu einem 84 

diskriminierungsfreien und anti-sexistischen (Schutz-)Raum zu gestalten. 85 

 86 

 87 

 88 

 89 

 90 

 91 

 92 

 93 

 94 

Angenommen:  95 

Abgelehnt: 96 

Überwiesen an: 97 



  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 6 

ANTRAGSTELLER AsF-Duisburg 
ADRESSAT SPD-Bundestagsfraktion 
BETREFF Femizide als Mord verurteilen   

 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen: 1 

 2 

Der Gesetzgeber in Deutschland hat es in der Hand, Frauenhass als strafschärfendes Motiv in das 3 

Strafgesetzbuch aufzunehmen. Auch die deutsche Rechtsprechung muss sich in diese Debatte 4 

einbringen, da sie maßgeblich mitgestaltet, welches Verständnis von geschlechtsbezogener 5 

Gewalt in den Strafverfolgungsbehörden vorherrscht. Es kommt darauf an, wie das Strafgesetz 6 

ausgelegt und angewandt wird: ob letztlich Frauenhass als strafschärfendes Motiv unumstößlich 7 

anerkannt oder, ob dem Täter seine >emotionale< Bindung zu seiner - von ihm doch getöteten - 8 

Frau weiterhin als mildernder Umstand zugesprochen wird.  9 

Die AsF-Duisburg fordert die Bundesregierung daher auf, endlich zu handeln und die notwendigen 10 

Anpassungen in den Strafgesetzen vorzunehmen. Femizide müssen ausnahmslos als Mord 11 

geahndet werden. 12 

 13 

Begründung 14 

 15 

Jeden dritten Tag wird eine Frau in Deutschland von einem Mann aus ihrem unmittelbaren Umfeld 16 

getötet. Damit aus einem Totschlag ein Mord wird, müssen in Deutschland besondere 17 

Mordmerkmale hinzutreten. Denn wenn eine Tötung durch ihre Art und Weise besonders 18 

verwerflich ist, sieht das Gesetz eine lebenslange Strafe vor, wird dann noch die besondere 19 

Schwere der Schuld verhängt, kommt auch eine vorzeitige Haftentlassung nach 15 Jahren nicht in 20 

Betracht.  21 

 22 

Deutsche Gerichte tun sich schwer damit, die geschlechtsspezifischen Tatmotivationen eines 23 

Femizids zu erkennen und in der Verurteilung zu berücksichtigen. 24 

Der Bundesgerichthof hat in einem Grundsatzurteil aus dem Jahr 2008 festgestellt, dass niedere 25 

Beweggründe dann nicht zwingend vorliegen müssen, wenn die Trennung vom Tatopfer 26 

ausgegangen sei und diese Trennung, zu Gefühlen der Verzweiflung und inneren Ausweglosigkeit 27 

geführt hätten. Fühle sich der Täter dessen beraubt, was er eigentlich nicht verlieren will, sind seine 28 

Beweggründe nicht zwingend besonders verwerflich. 29 

 30 

Das Urteil ist ein Schlag ins Gesicht aller Frauen, die sich von ihren Partnern trennen wollen und 31 

mit einer Gewalteskalation rechnen müssen. Handelt der Täter nach dem Prinzip >Wenn ich dich 32 

nicht haben kann, dann soll dich keiner haben< müssen Gerichte nicht zwingend das Mordmerkmal 33 

>niedere Beweggründe< annehmen. Es bleibt in vielen Fällen dann nur noch die >Heimtücke<.  34 

 35 

In einigen Ländern gibt es jedoch mittlerweile Strafgesetze, die bei der Tötung von Frauen 36 

eingreifen. So gibt es in einigen lateinamerikanischen Ländern mittlerweile eigene Strafgesetze zu 37 

Femiziden (Mexiko) oder es werden strafverschärfende Umstände anerkannt (Argentinien). 38 

Doch in vielen Teilen der Welt, so auch in Deutschland, fehlt es weiterhin an Bewusstsein, 39 

Prävention und angemessener Ahndung. 40 

 41 

Angenommen:  42 

Abgelehnt: 43 

Überwiesen an: 44 



  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 7 

ANTRAGSTELLER OV Rumeln-Kaldenhausen, AG 60plus-Duisburg 
ADRESSAT SPD-Bundestagsfraktion 
BETREFF Pflichtversicherung gegen Elementarschäden von Wohngebäuden 

 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen: 1 

 2 

Einführung einer Pflichtversicherung gegen Elementarschäden von Wohngebäuden und 3 

einer finanziellen Förderung von baulichen Vorsorgemaßnahmen für private 4 

Immobilienbesitzer. Die Versicherung soll als staatliche Monopolversicherung angeboten 5 

werden. 6 

 7 

 8 

Begründung 9 

 10 

Der Bundesrat hat angesichts der Zunahme extremer Unwetter bei seiner Sitzung am 11 

31.03.2023 einstimmig beschlossen, dass eine Elementarschaden-Pflichtversicherung 12 

gelten muss. Die Justizminister der Länder haben bereits geprüft, ob eine 13 

Versicherungspflicht verfassungsgemäß wäre, und dies bejaht, insbesondere, wenn 14 

substanzielle Selbstbehalte oder vergleichbare Instrumente vorgesehen werden. Zwar 15 

erhöht die Pflichtversicherung die Kosten für Wohnraum, aber die Belastung im 16 

Schadensfall ist um ein Vielfaches höher, teilweise sogar existenzbedrohend. 17 

 18 

Bundesweit verfügt nur rund die Hälfte der privaten Eigentümer von Wohngebäuden über 19 

eine Elementarversicherung. In Deutschland basieren bereits große Teile der 20 

Sozialversicherung sowie die Kfz-Haftpflicht auf einer Versicherungspflicht. Auch eine 21 

Pflichtversicherung gegen Elementarschäden gab es bereits bis 1993 in Baden-22 

Württemberg. 23 

 24 

Die Pflichtversicherung soll als staatliche Monopolversicherung angeboten werden. 25 

Werbe-, Vertreter- und Akquisitionskosten werden gespart und es müssen keine Gewinne 26 

ausgeschüttet werden. Monopolversicherer tragen maßgeblich zur Prävention bei, da sie 27 

mehr Anreize für Investitionen in Präventionsmaßnahmen haben und sich aktiver in der 28 

kommunalen Vorsorgeplanung einbringen können. Ein reines Marktmodell gibt es in 29 

anderen Europäischen Ländern nicht. 30 

 31 

Begleitend dazu sollen Vorsorgemaßnahmen privater Wohneigentümer staatlich gefördert 32 

werden. 33 

 34 

 35 

 36 

 37 

 38 

Angenommen:  39 

Abgelehnt: 40 

Überwiesen an: 41 



  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 8 

ANTRAGSTELLER OV Rumeln-Kaldenhausen 
ADRESSAT SPD-Ratsfraktion Duisburg, SPD-Bezirksfraktionen in Duisburg 
BETREFF Zentrale Duisburger Denkmalseite 

 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen: 1 

 2 

Für Duisburger Denkmale soll eine zentrale Seite geschaffen werden (z.B. 3 

denkmal.duisburg.de), unter der sukzessive alle wichtigen Sehenswürdigkeiten, 4 

Gedenktafeln und andere interessanten Punkte in der Stadt dokumentiert sind. An den 5 

Beschriftungs- und Gedenktafeln sollen QR-Codes angebracht werden, die dann die 6 

weiterführenden Informationen bereitstellen. 7 

 8 

 9 

Begründung 10 

 11 

Duisburg hat viele interessante Orte, deren Beschriftung oft durch die Witterung oder 12 

andere Umstände schwer zu lesen sind. Daher sollen dort, beispielsweise Federführend 13 

durch das Stadtarchiv, aber auch weiteren Vereinen und Organisationen, QR-Codes 14 

angebracht werden. Diese lassen sich mit gängigen Handys oder Tablets lesen und 15 

können dann weitere Informationen auch barrierefrei zugänglich machen. Durch einfache 16 

Herstellung (Aufkleber) lassen sich diese quadratischen Codes schnell bei Bedarf 17 

regelmäßig ersetzten, so es denn vor Ort nötig ist. 18 

Dieses Angebot muss nicht auf einen Schlag online genommen werden, sondern Stück für 19 

Stück aufgebaut und erweitert werden. 20 

So können später Texte eventuell durch Sprecher vertont werden oder die Inhalte von 21 

Freiwilligen in viele Sprachen übersetzt werden. Auch weiterführende Informationen zu 22 

anderen Webseiten lässt so die Duisburger Geschichte lebendig werden. 23 

Auch eine zukünftige Integration in die Duisburg-App wäre wünschenswert. 24 

 25 

 26 

 27 

 28 

 29 

 30 

 31 

 32 

 33 

 34 

 35 

 36 

 37 

 38 

Angenommen:  39 

Abgelehnt: 40 

Überwiesen an: 41 



  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 9 

ANTRAGSTELLER Arbeitskreis Mobilität 
ADRESSAT Unterbezirksparteitag der SPD-Duisburg 
BETREFF SPD-Strategiepapier zur Mobilität in Duisburg: sozial - 

verträglich - innovativ 

 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen: 1 

 2 

Der Unterbezirksparteitag beschließt das >SPD-Strategiepapier zur Mobilität in Duisburg: 3 

sozial - verträglich - innovativ< als Grundlage der Mobilitätspolitik der SPD-Duisburg. 4 

 5 

Begründung: 6 

Die Begründung erfolgt ggf. mündlich. 7 

 8 

 9 

 10 

 11 

Anhang: 12 

SPD-Strategiepapier zur Mobilität in Duisburg: sozial - verträglich - innovativ 13 

 14 

 15 

 16 

 17 

 18 

 19 

 20 

 21 

 22 

 23 

 24 

 25 

 26 

 27 

 28 

 29 

 30 

 31 

 32 

 33 

 34 

 35 

 36 

Angenommen:  37 

Abgelehnt: 38 

Überwiesen an: 39 



  

S P D  D u i s b u r g 

   

ANTRAG 

A 10 

ANTRAGSTELLER AK Umwelt & Klimaschutz, AK Stadtentwicklung 
ADRESSAT UB-Parteitag 
BETREFF Umwelt- und Klimaprogramm der SPD Duisburg 2023 

 

 

UB Parteitag  

am 04.11.2023 

Der UB Parteitag möge beschließen: 1 

 2 

Umwelt- und Klimaprogramm der SPD-Duisburg 2023 3 

 4 

Umwelt- und Klimaschutz 5 

 6 

Die SPD-Duisburg bekennt sich zum 1,5 Grad Ziel des verbindlichen Pariser 7 

Klimaschutzabkommens und zu einer sozial gerechten und ökologischen Umwelt- und 8 

Klimaschutzpolitik. 9 

 10 

Ziel ist die Verbesserung des Lebensumfeldes der Duisburger Bürgerinnen und Bürger 11 

durch Maßnahmen für Klimaschutz und Klimafolgenanpassung, sowie durch Förderung 12 

der grünen Infrastruktur und Biodiversität. 13 

 14 

Die Stadt Duisburg bekennt sich zu den CO2-Minderungszielen in den einzelnen Sektoren 15 

des Klimaschutzgesetzes und wird diese auf dem Stadtgebiet umsetzen. Alle zwei Jahre 16 

wird eine Bilanz der erreichten Minderungen vorgelegt. Das Modell Urban Zero wird 17 

Standard für die gesamte Stadt. 18 

 19 

Die SPD Duisburg setzt sich auf allen Ebenen für die ökologische Transformation der 20 

Industrie und für die Verkehrswende ein, ebenso wie für die kommunale Wärme- und 21 

Energieplanung, die die Grundlage für die sozial gerechte energetische Sanierung und 22 

Energieversorgung des Gebäudebestandes schafft. 23 

 24 

Die Wärmewende werden wir so früh wie möglich vollziehen und setzen hierbei 25 

ausschließlich auf Energieträger aus erneuerbaren Energien. Hierfür werden Gruben- und 26 

Abwasser sowie Müll und Kompost zur Energiegewinnung genutzt. Solarstrom soll die 27 

Energiewende und den günstigen Strom in jeden Haushalt und Betrieb bringen, und 28 

deshalb setzen wir uns insbesondere für einen koordinierten Ausbau auf allen geeigneten 29 

Gebäuden ein. 30 

 31 

Der Ausbau Duisburgs zum Wasserstoff Hub für Industrie, Gewerbe und Verkehr wird 32 

intensiv mit allen Partnern vorangetrieben. Als Wasserstoffhauptstadt Deutschlands 33 

setzen wir uns dafür ein, dass wir auch Wärme aus der Stromproduktion durch Elektrolyse 34 

von Wasserstoff in unseren Wärmenetzen nutzen werden. 35 

 36 

 37 

Moderne und nachhaltige Stadt- und Grünentwicklung 38 

 39 

Die Ziele des Klimaschutzplanes Deutschlands, den Flächennettoverbrauch auf null zu 40 

reduzieren, werden wir jetzt bei jeder Planung berücksichtigen. 41 



 2 

Wir möchten die Bürgerbeteiligung bei allen Planungs- und Genehmigungsverfahren durch 42 

umfassende und rechtzeitige Information verbessern, und werden zukünftig die 43 

Auswirkungen für Klima und Ökologie besser berücksichtigen. 44 

 45 

Hierzu werden wir neben einer Grünsatzung auch das Grün der Stadt in ein öffentlich 46 

einsehbares Kataster aufnehmen und bilanzieren. Die grüne Infrastruktur insbesondere im 47 

öffentlichen Bereich, als auch in der ganzen Stadt soll erhalten und vermehrt werden. 48 

 49 

Landschaftsschutzgebiete und Wald sollen erhalten bleiben. Wasserflächen und deren 50 

Ufergebiete sollen vollumfänglich der Allgemeinheit dienen. Frischluftschneisen sollen 51 

ausgeweitet werden. Das Schwammstadt Konzept wird Bestandteil der nachhaltigen 52 

Stadtplanung. 53 

 54 

Ökologische und effiziente Mobilität 55 

 56 

Die Verkehrswende werden wir zeitnah umsetzen. Wir setzen zukünftig verstärkt auf das 57 

Fahrrad als Verkehrsmittel und erhöhen die Attraktivität durch Bezirks verbindende 58 

Radwege und den Ausbau und die Sanierung von Fuß- und Radwegen im ganzen 59 

Stadtgebiet. Die individuelle Mobilität muss durch ein breites Angebot für alle Menschen 60 

verbessert werden. 61 

 62 

Der ÖPNV soll verlässlichen, sicheren, angenehmen und guten Transport überall 63 

garantieren und somit eine Alternative zum Auto darstellen. Flottenausbau und -64 

modernisierung bleiben beim ÖPNV eine ständige Aufgabe. Wir bauen massiv die 65 

Elektromobilität aus und werden allen Duisburgern bis 2030 eine Lademöglichkeit in der 66 

Nähe ihrer Wohnung schaffen. 67 

 68 

Der LKW Verkehr bekommt durch die Logistik Diagonale und durch eine zügige Sanierung 69 

der Brücken einen störungsfreien Weg durch die Stadt. Straßenverkehrslärm soll deutlich 70 

reduziert werden u.a. durch exklusive Schwerverkehrsrouten von den Logistikzentren zu 71 

den Autobahnen, die Anwohner der Wohngebiete werden von LKW Verkehr und 72 

Straßenlärm entlastet. Der Logistik Standort Duisburg wird Vorbild für eine klimagerechte 73 

und ökologische Transformation. 74 

 75 

 76 

Stadt Duisburg und ihre Unternehmen 77 

 78 

Wir streben für die Stadt und ihre Betriebe die Klimaneutralität im Jahre 2035 an. Hier 79 

werden wir die energetische Gebäudesanierung und den Ausbau von Photovoltaik auf den 80 

Immobilien der Stadt Duisburg vorantreiben und jeden Prozess in der Stadt und ihren 81 

Unternehmen auf ihre Umweltverträglichkeit hin prüfen. 82 

 83 

Förderung 84 

 85 

Die Energiewende soll eine Chance für die Bürger sein und so wollen wir Photovoltaik und 86 

Mieterstrommodelle fördern und durch die städtische Baugesellschaft allen Mietern 87 

anbieten und in Zusammenarbeit mit den privaten Vermietern Anreize auch für diese 88 

schaffen. 89 

 90 

Angenommen:  91 

Abgelehnt: 92 

Überwiesen an: 93 



Mobilität in Duisburg 1 

sozial - verträglich - innovativ 2 

Strategiepapier der Duisburger SPD  3 

Vision 4 

Das Auto ist nicht mehr das dominierende Verkehrsmittel in Duisburg. Die hierdurch frei werden Plätze 5 

wurden wieder ihrem Ursprungszweck, dem öffentlichen Raum als Ort der Begegnung und des sozialen 6 

Miteinanders zugeführt. Die Verkehrsschneisen wurden zurück gebaut und zum einen der Nutzung als 7 

Orte der Begegnung und Inklusion, aber auch zur Nachverdichtung und Schaffung von sozialem 8 

Wohnraum, zur Anpflanzung von Stadtgrün oder für nachhaltige Mobilitätsformen neu genutzt. Unsere 9 

Stadt ist so gestaltet, dass man nicht auf das Auto angewiesen ist. Der vorhandene Verkehr ist durchweg 10 

klima- und umweltfreundlich. Bestehende Verkehrsadern wurden nach Ihrer Verkehrsart priorisiert und 11 

die Infrastruktur ist nicht mehr durchweg "monomobil" gestaltet. Durch die konsequente Umsetzung der 12 

"Stadt der kurzen Wege" ist alles ist fußläufig erreichbar und überflüssiger Verkehr wird vermieden. Durch 13 

einen voran getriebenen Ausbau ist der ÖPNV ist eine schnelle Alternative und das ewige Stehen im 14 

Dauerstau ist Geschichte. 15 

Und jetzt nehmen wir weiterhin noch an, dass dies nicht durch Verbote oder Einschränkungen, sondern 16 

durch eine innovative Verkehrspolitik, die abseits des linearen Denkens umgesetzt wurde. Dieses neue 17 

Denken und diese neuen Ansätze müssen maßgeblich durch uns als Duisburger SPD gestaltet werden. 18 

Unsere Ansätze sollen nachfolgend durch dieses Positionspapier hervorgehoben werden. 19 

 20 

1. Einleitung 21 

1.1 Wandel der Mobilität 22 

Der gesamte Mobilitätssektor befindet sich seit geraumer Zeit im Wandel, mit Auswirkungen auf jeden 23 

von uns und in alle Lebensbereiche hinein. Von den wirtschaftlichen Faktoren, über die sozialen Aspekte 24 

bis hin in den persönlichen Lebensraum und der persönlichen Lebenswirklichkeit. Wir als SPD Duisburg 25 

wollen diesen Wandel auf allen unseren Ebenen konstruktiv begleiten und gestalten. 26 

Neben den direkten Auswirkungen sind aktuell jedoch auch die indirekten Auswirkung mitzubetrachten: 27 

hier ist der Klimawandel besonders hervorzuheben. Laut Umweltbundesamt sind rund 20% der 28 

Treibhausgasemissionen durch den Verkehrssektor bedingt. Dies ist ein bedeutender Faktor. Der 29 

Klimawandel hat gerade auf die sozial schlechter gestellten Menschen die größten Auswirkungen. Hier 30 

gilt es für uns als SPD dafür zu sorgen, dass wir den Klimawandel verlangsamen und gleichzeitig dafür 31 

Sorge tragen, dass die gesamte Bevölkerung ihre individuelle Mobilität weiterhin bestmöglich erhalten 32 

kann. 33 



Ein weiterer Punkt ist das geänderte Verhalten in der Mobilität. Den Nutzerinnen und Nutzern der 34 

Mobilität obliegt mittlerweile, dass sie ihr Nutzungsverhalten oftmals kritisch hinterfragen und oft auch 35 

verändern oder verändern wollen. Hier ist einer unser wichtigsten Angriffspunkte. Wir müssen die 36 

Infrastruktur so gestalten, dass sie diesem geänderten Mobilitätsverhalten gerecht wird. Aktuell sind 37 

Städte wie Duisburg noch unter dem Leitsatz der "Autogerechten Stadt" geplant. Dies entspricht jedoch 38 

nicht mehr den aktuellen Gegebenheiten. Hier sehen wir es als unsere Aufgabe, die Infrastruktur und 39 

somit auch die Städte modern, sozial und sicher weiter zu entwickeln.  40 

Durch ein geändertes Mobilitätsverhalten entwickelt sich auch die Technologie im Verkehrssektor weiter. 41 

Von der Elektrifizierung des Autos und der Fahrräder (Pedelecs) hin zu dem Einzug von 42 

Wasserstofftechnologien als Antriebsform. Wir als Duisburger SPD stehen dem offen gegenüber sofern es 43 

sich um eine wirkliche Verbesserung für Stadt und Bürger handelt. 44 

 45 

1.2 Wo stehen wir heute? 46 

Das angesprochene geänderte Nutzerverhalten und die Aspekte des Klimawandels werden bereits heute 47 

durch alle Gremien der Duisburger SPD mitgedacht. Von den Ortsvereinen über die Bezirksvertretungen, 48 

den Rat bis hin zu dem Unterbezirk entstehen immer wieder gute neue Ideen, Anträge und Visionen. So 49 

wurden zum Beispiel, auf Antrag der Ratsfraktion, mehr Mittel für den Rad- und Fußverkehr zur Verfügung 50 

gestellt. Dies entspricht auch dem Wunsch des Großteils der Bevölkerung. Wir stehen jedoch in Duisburg 51 

vor den Problemen, dass wir zu wenig Mittel, aber auch zu wenig Planer für die Umsetzung haben. Ein 52 

weiteres Problem, vor dem sämtliche Ballungsräume stehen, ist, dass die Flächen endlich sind. Wir 53 

müssen uns also Gedanken machen, wie wir die vorhandenen Flächen sozial- und verkehrsverträglich 54 

umgestalten, damit jedes Verkehrsmittel adäquat genutzt werden kann und die Flächen wieder dem 55 

Wohle der Bürgerinnen und Bürger dienen. 56 

 57 

1.3 Was unterscheidet uns? 58 

Wir haben nicht nur erkannt, dass wir eine Verkehrswende brauchen, nein wir wollen sie auch proaktiv 59 

und zukunftsweisend gestalten. 60 

Jedoch ist uns bewusst, dass diese Verkehrswende nicht nur umwelt- und klimafreundlich, sondern vor 61 

allem sozial und sozialverträglich sein muss. Sie darf nicht zu Lasten derer gehen, die heute schon 62 

übermäßig belastet sind. So dürfen wir zum Beispiel nicht verlangen, dass die alleinerziehende Person, die 63 

voll arbeitstätig ist, ihr mühsam erspartes älteres Auto nicht mehr nutzen kann. 64 

Wir dürfen nicht verbieten, sondern müssen stattdessen neue Angebote schaffen und gleichzeitig 65 

regulierend einwirken. Denn jedes Verkehrsmittel hat seine eigene Daseinsberechtigung. Dies akzeptieren 66 

wir und werden unsere Verkehrspolitik darauf ausrichten. Denn nur so ist eine Verkehrswende bei einem 67 

gleichzeitigen Miteinander und einer Akzeptanz der Maßnahmen möglich. 68 



2. Verkehrsarten 69 

Im nachfolgenden soll auf einzelnen Verkehrsarten, ihr Status Quo, ihr Beitrag zur Mobilität und unsere 70 

Visionen und Ziele eingegangen werden. 71 

 72 

2.1 Fußverkehr 73 

Der Fußverkehr ist immer noch eine der am meisten vernachlässigsten Verkehrsarten. Doch er ist, legt 74 

man den Anteil der zurück gelegten Wege zu Grunde, Fortbewegungsmittel Nummer 1. Das liegt zum 75 

einen daran, dass jeder Weg automatisch zu Fuß beginnt und endet, aber auch, dass uns dieser 76 

Verkehrsart immer zur Verfügung steht. Allerdings ist es aktuell so, dass dem Fußverkehr oft nur die Reste 77 

des Verkehrsraums zur Verfügung stehen und diese dann auch oft zugestellt und versperrt sind. Jedoch 78 

ist dies auch der Raum, in welchem sich oft auch Kinder und Jugendliche, Betagte aber auch 79 

mobilitätseingeschränkte Menschen bewegen. Dies sind die besonders schützenswerten 80 

Personengruppen. Und diese müssen oft auf Wegen verkehren, die nicht barrierefrei oder -arm, oder mit 81 

hoher Aufenthaltsqualität gesegnet sind. Gerade durch den demographischen Wandel muss die 82 

Stadtplanung so ausgerichtet sein, dass alle Dinge des täglichen Bedarfs fußläufig gut erreichbar sind. Ein 83 

positiver Nebeneffekt dieser "Stadt der kurzen Wege" ist es, dass überflüssiger Verkehr vermieden und 84 

dadurch die bestehende Infrastruktur entlastet wird. 85 

 86 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 87 

ø Fußverkehrsinfrastuktur entsprechend dimensioniert geplant und ein exklusiver Raum für alle 88 

Nutzerinnen und Nutzer wird. 89 

ø der Fußverkehr im Netz gedacht und geplant wird. 90 

ø der Raum für Fußgängerinnen und Fußgänger, vor allem in Kreuzungssituationen, barrierefrei, 91 

zumindest jedoch barrierearm gestaltet wird. 92 

ø die Aufenthaltsqualität der Fußverkehrsinfrastruktur erheblich gesteigert wird. 93 

ø Fußverkehrsinfrastruktur grundsätzlich baulich getrennt geplant und gebaut wird. 94 

 95 

 96 

 97 

 98 

 99 

 100 

 101 



2.2 Radverkehr 102 

Der Radverkehr nimmt einen immer größeren Platz innerhalb der Mobilität ein. Aufgrund der 103 

Weiterentwicklung von zum Beispiel Pedelecs können und werden mittlerweile auch immer längere 104 

Distanzen, auch im Alltagsverkehr mit dem Fahrrad zurückgelegt. Hierdurch hat das Fahrrad mittlerweile 105 

das Potential, eine Alternative, gerade für den urbanen, innerstädtischen Alltagsverkehr gegenüber dem 106 

Auto zu werden. Es ist klimafreundlich, im Unterhalt kostengünstig, gesund und schnell. Hierfür muss auch 107 

die Infrastruktur ausgelegt sein. Sie muss so geplant sein, dass das Fahrrad von Anfang bis zum Ende 108 

mitgedacht wird. Die Infrastruktur muss so sein, dass dem Fahrrad sein Platz eingeräumt wird. Sie muss 109 

sicher, komfortabel, schnell und direkt gestaltet werden, damit sie noch mehr als bisher für den 110 

Alltagsverkehr angenommen wird. Gerade Projekte wie Radschnellwege sorgen dafür, dass deas Fahrrad 111 

noch mehr als bisher zu einem Alltagsfahrzeug wird. Auch Fahrradstraßen und -zonen sind ein probates 112 

Mittel der Radverkehrsförderung und somit der Verkehrswende. Nebenbei verbessern diese, aufgrund 113 

der Verkehrsberuhigung, das Wohnklima und die Aufenthaltsqualität. 114 

 115 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 116 

ø der Radverkehr bei jeder zukünftigen Planung mitgedacht wird. 117 

ø der Radverkehr in einem flächendeckenden Netz geplant und gebaut wird. 118 

ø Hauptrouten in einem hohen Standard (Radvorrangroute oder Radschnellverbindung) priorisiert 119 

geführt werden und somit die Bezirke an die Innenstadt anschließen. 120 

ø Bezirke mit einem eigenen Netz ausgestattet werden und die Bezirke untereinander auch durch 121 

eine hochwertige Infrastruktur miteinander verbunden werden 122 

ø der Radverkehr auch mit allen anderen Verkehrsarten verknüpft wird, damit auch einzelne 123 

Wegstrecken mit Fahrrad zurückgelegt werden. 124 

ø Haltestellen des ÖPNV mit sicheren qualitativ hochwertigen Radabstellanlagen ausgestattet 125 

werden. Diese könnten zusätzlich auch mit Solarpanels ausgestattet oder begrünt sein. 126 

ø auch das Abstellen, Laden und Reparieren von Fahrrädern und Lastenrädern bei den Planungen 127 

mitgedacht wird. Sowohl im öffentlichen wie auch über eine Stellplatzsatzung im privaten Bereich. 128 

ø das Sharing- System "Metropolrad Ruhr" weiter ausgebaut wird. 129 

 130 

 131 

 132 

 133 

 134 

 135 



2.3 E-Scooter/Micromobilität 136 

E-Scooter sind in den letzten Jahren nicht mehr aus dem Stadtbild wegzudenken. So auch in Duisburg. 137 

Gerade im Bereich der letzten Meile, aber auch in Quartieren mit einer nicht so guten Anbindung an den 138 

ÖPNV können sie eine gute Ergänzung des Mobilitätsmix darstellen. Jedoch ist seit der Einführung der E- 139 

Scooter immer häufiger zu sehen, das die Fahrzeuge nach der Nutzung willkürlich, verkehrswidrig und 140 

ohne Rücksicht auf andere Verkehrsteilnehmer abgestellt werden. Hierbei kommt es zu einer 141 

permanenten Behinderung anderer Verkehrsteilnehmer wie zum Beispiel mobilitätseingeschränkter 142 

Personen oder auch Personen mit Kinderwagen. Die traurigen Höhepunkte sind inzwischen vermehrt 143 

Unfälle, die einzig und allein auf rücksichtslos abgestellte E- Scooter zurückzuführen sind. Eine 144 

Behinderung anderer Verkehrsteilnehmer muss zügig unterbunden werden, um zukünftig für mehr 145 

Sicherheit im Straßenverkehr und einer höheren Akzeptanz dieser Verkehrsart zu sorgen. Ein 146 

Angriffspunkt ist das stationsgebunde Sharing. Eine Zentralisierung der Abstellmöglichkeiten würde auch 147 

zu einer Verbesserung der Ladelogistik führen, sofern diese Abstellmöglichkeiten mit einer 148 

Ladeinfrastruktur ausgestattet sind. Die prekäre Arbeitssituation der "Juicer" würde deutlich verbessert, 149 

was auch einen positiven Effekt auf das Klima hätte, da die Fahrzeuge der "Juicer" meist nicht 150 

emmissionsfrei fahren. 151 

Laut aktueller Rechtsprechung stellt E- Scooter- Sharing im öffentlichen Raum eine Sondernutzung dar, 152 

was eine bessere Reglementierung seitens der Stadt nach sich ziehen kann. 153 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 154 

ø Stellflächen für das Abstellen und das Neuausleihen von E- Scooter eingerichtet werden. 155 

ø das Abstellen außerhalb dieser Flächen mit Bußgeldern geahndet wird. 156 

ø die Stellflächen mit Lademöglichkeiten ausgestattet werden. 157 

ø eine weitere Vergabe und Verlängerung von Lizenzen nur über eine Sondernutzung 158 

ausgeschrieben wird. 159 

ø stärkere Kontrollen für mehr Regelbewusstsein durchgeführt werden. 160 

ø der Einstieg der DVG als Anbieter geprüft wird. 161 

 162 

 163 

 164 

 165 

 166 

 167 

 168 

 169 



2.4 Motorisierter Individualverkehr (MIV) 170 

Der motorisierte Individualverkehr stellt zum jetzigen Zeitpunkt immer noch eine wichtige Säule der 171 

persönlichen Mobilität dar. Für viele ist dies aktuell die einzige Möglichkeit der Mobilität und 172 

Mobilitätsteilhabe mit der sie Beruf und Familie, sowie andere persönliche Aktivitäten durchführen 173 

können. Gerade auf längeren Strecken des täglichen Pendels ist das Auto aktuell noch alternativlos. 174 

Fortschrittliche Technologien wie zum Beispiel die Elektromobilität sorgen dafür, dass diese Verkehrsart 175 

immer umweltfreundlicher wird. Jedoch sind die neuen Technologien gerade für die nicht 176 

einkommensstarke Bevölkerung nicht erschwinglich. Wir dürfen nicht nur, zu Gunsten des Klimaschutzes, 177 

diese Bevölkerung von ihrer Mobilität abbinden. 178 

Ein weiterer Punkt ist jedoch die Infrastruktur, hier gilt es noch einiges nach zu holen. Gerade für uns als 179 

Stadt an Rhein und Ruhr sind die Brücken ein essentieller Bestandteil der Infrastruktur. Nur mit einer 180 

guten Infrastruktur lässt sich auch der MIV sozial-, stadtverträglich, nachhaltig und umweltverträglich 181 

gestalten. Eins muss uns als Sozialdemokraten jedoch bewusst sein, wir dürfen den MIV nicht mehr 182 

singulär betrachten und müssen es schaffen zu einer ganzheitlichen Verkehrsplanung zu kommen. Auch 183 

müssen wir uns Gedanken machen, wie wir mit dem benötigten Platz umgehen. Gerade der ruhende 184 

Verkehr hat einen immensen Flächenanspruch, den man anders und besser nutzen kann. 185 

 186 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 187 

ø es eine strategische Infrastrukturplanung gibt. 188 

ø wichtige benötigte Infrastrukturprojekte vorrangig bearbeitet werden. 189 

ø der MIV nicht mehr singulär betrachtet wird. 190 

ø bei den Ersatzneubauten der Rheinbrücken der ÖPNV und der Radverkehr mitgedacht wird. 191 

ø sich die Stadt für die Umkehr der Regelgeschwindigkeit einsetzt (Tempo 30 Initiative). 192 

ø es nachhaltige Parkkonzepte geben wird. 193 

ø das regelwidrige Parken unterbunden wird. 194 

ø der Ausbau der Ladeinfrastruktur innerhalb der Stadt vorangetrieben wird. 195 

 196 

 197 

 198 

 199 

 200 

 201 

 202 



Exkurs BAB 59 203 

Die BAB 59 ist die wichtigste Nord-Süd-Verbindung in Duisburg. Sie wurde zwischen 1957 und 1977 als 204 

reine Stadtautobahn gebaut. Neben ihrer wichtigen verkehrlichen Bedeutung für Duisburg (sie wird von 205 

über 100.000 Fahrzeugen am Tag genutzt) ist sie jedoch zum einen in die Jahre gekommen und zum 206 

anderen ein zerschneidendes Medium für Duisburg. Durch ihre Sanierungsbedürftigkeit stellen sich der 207 

Stadt jedoch ganz neue Optionen. Da der 6-streifige Ausbau zum einen und die Sanierung der Berliner 208 

Brücke zum anderen nun durch den Bund fokussiert wird, sollte dies genutzt werden eines der besten 209 

Beispiele der Planungen zur autogerechten Stadt nunmehr städtebaulich zu integrieren. Hier bietet es sich 210 

an, die BAB 59 nördlich der Berliner Brücke in Troglage und gedeckelt auszubauen. Die Gründe hierfür sind 211 

mannigfaltig:  212 

÷ Die zerschneidende Wirkung der Stadtautobahn wird behoben. 213 

÷ Es werden neue und gerade in Duisburg fehlende Räume für die städtebauliche Entwicklung 214 

geschaffen. 215 

÷ Angsträume werden behoben werden. 216 

÷ Der geschaffene Platz kann für eine gute Nahmobilitätsinfrastruktur (Rad- und Fußverkehr genutzt 217 

werden. 218 

÷ Es werden Räume der Begegnung und des sozialen Miteinanders entstehen. 219 

÷ Die Belastung für die Anrainer wird auf ein Minimum reduziert. 220 

 221 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 222 

ø die BAB 59 in 2 Abschnitten planfestgestellt wird. 223 

ø sich unsere Vertreter in Kommune, Land und Bund für diese Variante einsetzen (in Hamburg kann 224 

man sehen, dass dieser Einsatz der Entscheidungsträger Wirkung gezeigt hat). 225 

ø der geschaffene Freiraum zum Wohle der Bürgerinnen und Bürger genutzt wird (Orte der 226 

Begegnung und der nachhaltigen Mobilität). 227 

ø die Planung der Freiräume mit den Bürgerinnen und Bürgern durchgeführt wird. 228 

ø ein Radschnellweg als Nord- Süd- Verbindung mitgeplant wird. 229 

 230 

 231 

 232 

 233 

 234 

 235 

 236 



2.5 Öffentlicher Personennahverkehr (ÖPNV) 237 

Der ÖPNV ist das Verkehrsmittel aller und das Rückgrat einer sozialen und sozialverträglichen Mobilität. 238 

Mit dem ÖPNV ist man sicherer und deutlich umwelt- und klimafreundlicher unterwegs als mit dem Auto. 239 

Der ÖPNV soll eine kostengünstige Alternative zum Auto darstellen. Laut Umweltbundesamt kann jeder 240 

bei einer Entfernung von 25 Kilometern rund 3.700 Euro und rund 320 Kilogramm CO2 sparen, wenn man 241 

ein Jahr lang mit öffentlichen Verkehrsmitteln statt mit einem Auto mit Verbrennermotor zur Arbeit fährt 242 

(Annahme: an 220 Tagen 25 km mit der S-Bahn und zu Fuß statt mit dem Pkw zur Arbeit). Aber selbst 243 

wenn man nur Teilstrecken seiner täglichen Wege hiermit zurücklegt, kann man gutes für sich und die 244 

Umwelt tun. Aus diesem Grund ist die Vernetzung mit anderen Verkehrsarten immens wichtig. Aufgrund 245 

der Mobilitätsteilhabe ist es wichtig, dass der ÖPNV von der Haltestelle bis zu der Fahrzeugtechnik 246 

barrierefrei oder zumindest barrierearm gestaltet ist. Hier ist Duisburg gerade auf dem besten Weg. Auch 247 

was die Taktverdichtung oder On-demand-Angebote (wie den my bus) angeht ist Duisburg schon aktiv an 248 

der Verbesserung des ÖPNV beteiligt. Jedoch gilt es festzustellen, dass die Kilometerzahlen des Netzes 249 

runtergebrochen auf den Einwohner aktuell zu gering sind. Der ÖPNV in Duisburg muss eine Schlüsselrolle 250 

bei der Verkehrswende einnehmen, sowohl zur Verbesserung der Lebensqualität in Duisburg selbst als 251 

auch als Beitrag zur Erreichung der nationalen und internationalen Klimaschutzziele. 252 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 253 

ø bezüglich der zu tätigenden Ausbauaufgaben eine Prioritätenliste erstellt wird. 254 

ø die Barrierefreiheit weitestgehend an allen Haltestellen und -punkte sowie Fahrzeugen umgesetzt 255 

wird. 256 

ø sich die Stadt für die Reaktivierung stillgelegter Strecken wie der Walsumbahn einsetzt. 257 

ø neue Wohnquartiere grundsätzlich mit einer guten ÖPNV- Anbindung geplant werden. 258 

ø die linke Rheinseite an das Straßenbahnnetz angeschlossen wird. 259 

ø alle Stadtteile eine akzeptable und attraktive ÖPNV- Anbindung bekommen. 260 

ø eine Angebotserweiterung sowie ein Duisburg-Takt vorangetrieben wird. 261 

ø wichtige ÖPNV -Linien durch Busspuren, Anpassung der Ampelschaltungen und kreuzungsfreie 262 

Querungen priorisiert und beschleunigt werden. 263 

ø die schrittweise Umstellung auf emissionsfreie Fahrzeuge umgesetzt wird. 264 

ø On-Demand-Verkehre (Ridepooling/myBUS) weiter vorangetrieben werden. 265 

ø an wichtigen Verkehrsknotenpunkten Mobilitätsstationen (Verknüpfung mit anderen 266 

Verkehrsmitteln wie Leihfahrrädern, Carsharing etc.) eingerichtet werden. 267 

ø die Sicherheit im ÖPNV durch den Einsatz von Sicherheitspersonal gewährleistet wird. 268 

ø Transparente Informationen über Fahrpläne, Verzögerungen und Verfügbarkeit durch eine 269 

verbesserte App und digitale Anzeigen an Haltestellen bereitgestellt werden. 270 

 271 

 272 
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3. Logistik und Wirtschaftsverkehre 274 

Duisburg ist der Logistikstandort in Deutschland. Dies ist zum einen ein positives Alleinstellungsmerkmal, 275 

birgt auf der anderen Seite jedoch auch potentielle Nachteile gerade für die Bürgerinnen und Bürger 276 

dieser Stadt. Nachfolgend sollen die unterschiedlichen Logistikbereiche, bezogen auf die Mobilität 277 

betrachtet werden. 278 

3.1 Hafen und Wasserinfrastruktur 279 

Der Duisburger Hafen ist die Logistik-Drehscheibe Europas. Mit rund 36.000 Mitarbeiterinnen und 280 

Mitarbeitern in etwa 250 am Hafen ansässigen Firmen stellt der Hafen circa elf Prozent aller Arbeitsplätze 281 

Duisburgs. Das Hafenareal reicht hierbei von Ruhrort den Rhein aufwärts nach Rheinhausen, umspannt 282 

40 Kilometer Uferlänge und beinhaltet 21 Hafenbecken. Er ist eine trimodale Drehscheibe. Mit einem 283 

Umschlagvolumen von 3,6 Millionen TEU (Twenty-foot Equivalent Unit - Standardcontainern) ist der 284 

Duisburger Hafen der weltgrößte Container-Umschlagplatz im Binnenland. Gerade aufgrund seiner Lage 285 

und durch seine Funktion bietet der Hafen ein großes Potential unsere Straßen und dadurch auch unsere 286 

Stadt und deren Bewohnerinnen und Bewohner zu entlasten. Hier gilt es weiterhin darauf aufzubauen 287 

und ihn gemeinsam mit den beiden anderen Anteilseignern Land und Bund weiter für die Zukunft 288 

auszubauen. Auch wenn der Hafen in Duisburg die wichtigste "Wasserinfrastruktur" ist, gilt es auch die 289 

weiteren Aspekte wie Schleusen und Schifffahrtswege zu beachten. So wie fast die gesamte deutsche 290 

Infrastruktur ist auch die Wasserinfrastruktur in die Jahre gekommen. Hier muss sich die Duisburger SPD 291 

dafür einsetzen, dass Bund und Land ihren Aufgaben nachkommen und diese instandsetzen. Ein weiterer 292 

Punkt ist, gerade bei dieser Infrastruktur, der Klimawandel und seine Folgen. Der Klimawandel sorgt dafür, 293 

dass der Rhein in den Sommermonaten zu oft zu wenig Wasser führt. Dies macht die Binnenschifffahrt 294 

zunehmend in dieser Zeit nicht mehr wettbewerbsfähig. Für uns als Duisburgerinnen und Duisburger 295 

sollte dies Anreiz sein, klimafreundliche Technologien zu erforschen und zu entwickeln, aber auch einen 296 

Plan auszuarbeiten, wie wir mit dem Rheinniedrigwasser umzugehen gedenken. 297 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 298 

ø das Versuch- und Leitungszentrum Autonome Binnenschiffe in Duisburg weiter gefördert wird 299 

ø es mehr Automatisierung und Digitalisierung in der Binnenschifffahrt geben wird 300 

ø der Ausbau von Wasserstofftechnologie vorangetrieben wird 301 

ø ein Plan des Duisburger Umgangs mit Niedrigwasser im Rhein erarbeitet wird 302 

ø die Sanierung der bestehenden Infrastruktur (Schleusen etc.) vorangetrieben wird 303 

ø der Bund aufgefordert wird die benötigten Mittel für die Infrastruktur zur Verfügung zu stellen. 304 

 305 
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3.2 Güterverkehre auf der Schiene 309 

Aufgrund der Dominanz des LKW-gebundenen Güterverkehr wurde die Schiene über Jahre vernachlässigt. 310 

Dies spiegelt sich nicht nur in der Transportleistung wider, sondern auch in der zunehmend maroder 311 

werdenden Infrastruktur. Dabei weist die Schiene riesige Potentiale auf. Ein hervorragendes Beispiel ist 312 

hierfür die "neue Seidenstraße". Diese hat gerade in den Pandemiesituationen und während der Blockade 313 

des Suezkanals weiterhin funktioniert. Sowohl für Duisburg, aber auch in Kombination mit duisport ist 314 

dies ein wichtiges Versorgungs- und Transportmittel für den gesamten europäischen Raum und zeigt, 315 

seine großen Potentiale. 316 

Im Gegensatz zu dem straßengebundenen Güterverkehr ist der schienengebundene Güterverkehr 317 

aufgrund des geringen Rollwiderstandes 5-mal energieeffizienter als Lkw. Hinzu kommt ein geringerer 318 

Energieaufwand: Eine Güterbahn ersetzt bis zu 52 Lkw. 52 Lkw, die ansonsten im Stop-and-Go Verkehr 319 

die Duisburger Innenstadt durchqueren müssten. 320 

Auch verursachen Güterzüge, pro Tonnenkilometer, 80 Prozent weniger CO2 als Lkw. Dies schlägt sich 321 

auch in den externen Kosten nieder: Demnach ist der Eisenbahnverkehr volkswirtschaftlich mehr als 322 

doppelt so kosteneffizient wie der Straßenverkehr. Dies liegt auch daran, dass der schienengebundene 323 

Güterverkehr größtenteils elektrifiziert und somit bedeutend umweltfreundlicher ist. Ein weiteres 324 

Leuchtturmprojekt ist diesbezüglich das Projekt von DHL welches eine eigene Güterzugverbindung 325 

zwischen Duisburg und Padborg in Dänemark eingeführt hat. Alleine hierdurch werden über 11.500 326 

Tonnen CO2 eingespart und die Duisburger Straßen weiter entlastet. 327 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 328 

ø Leuchtturmprojekte durch die Stadt verstärkt gefördert werden 329 

ø es ein Umdenken gibt und der Güterverkehr, soweit möglich, auf die Schiene umgelagert wird 330 

ø jedes größere Projekt im Bereich Industrie und Logistik grundsätzlich mit einem Gleisanschluss 331 

versehen wird 332 

ø sich dafür eingesetzt wird, dass die Elektrifizierung weiter fortsetzt 333 

ø sich dafür eingesetzt wird, die Infrastruktur fit für die Zukunft zu machen 334 

ø Duisburg voll in das internationale Projekt der BETUWe-Linie integriert wird. 335 

ø der "Eiserne Rhein" (Verbindung Duisburg - Antwerpen) realisiert wird. 336 

ø Anreize in Duisburg geschaffen werden, den Gütertransport von der Straße auf die Schiene zu 337 

verlagern. 338 

ø der Bund aufgefordert wird, die Planungshemmnisse zu beheben und auch bei den Bürgern weiter 339 

für den Ausbau der Schieneninfrastruktur zu werben. 340 

 341 
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3.3 Schwerverkehr/straßengebundener Güterverkehr 345 

Für Duisburg als einer der wichtigsten Logistikstandorte Deutschlands wird der straßengebundene 346 

Güterverkehr immer ein Bestandteil sein. Trotz seiner wichtigen wirtschaftlichen Funktion ist es wichtig 347 

und notwendig ihn bezüglich eines verträglichen Stadtklimas und Miteinanders zu regeln. Gerade für 348 

unsere Bewohner ist es wichtig, dass wir als Duisburger SPD eine starke Stimme sind, die sich dafür 349 

einsetzen, dass ihre Belastung (Lärm, Luftverschmutzung etc.) und die Beanspruchung und Abnutzung der 350 

Infrastruktur möglichst gering ist. Gerade die Thematik des Parkdrucks ist essentiell. Sowohl an den 351 

Autobahnen, aber auch in den Industriegebieten und an den Standorten der Firmen gibt es zu wenig 352 

Möglichkeiten, dass die Fahrerinnen und Fahrer der LKWs ihre dringend benötigten Ruhezeiten einhalten 353 

können. Dies ist jedoch für alle Seiten unbefriedigend. Die Fahrerinnen und Fahrer haben keine 354 

Möglichkeiten der Hygiene oder auch der Versorgung mit Waren des täglichen Bedarfs und die 355 

Anwohnerinnen und Anwohner haben hierdurch wilden "Truckercamps" in ihren Wohngebieten. Dies 356 

führt neben dem bereits angesprochenen Parkdruck auch zu einer Verschmutzung der Wohngebiete und 357 

zu einem nicht tragbaren Zustand für die LKW-Fahrerinnen und -Fahrer. Gerade uns als Sozialdemokraten 358 

sollte die menschenwürdige Gestaltung der Arbeit ein wichtiges Anliegen sein. 359 

Der letzte, und nicht minder wichtige, Punkt ist das Thema Verkehrssicherheit. Gerade durch die vom 360 

Schwerverkehr genommenen Schleichwege entsteht für unsere Bürgerinnen und Bürger ein erhebliches 361 

Verkehrssicherheitsrisiko, da die genutzte Infrastruktur oftmals nicht für die Abmaße der Fahrzeuge 362 

ausgelegt ist. Dies gilt es schnellstmöglich und nachhaltig zu beheben. 363 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 364 

ø bei jeder Planung von Industrie- und Logistikbetrieben und -gebieten Plätze für Ruhezeiten 365 

inklusiv sanitärer Anlagen mit geplant werden. 366 

ø das Vorangnetz für den Schwerverkehr so definiert wird, dass die innerstädtischen Quartiere 367 

möglichst wenig belastet werden. 368 

ø geprüft wird, wie weit Schleichverkehre und das Parken in Wohngebieten durch verkehrliche 369 

und/oder bauliche Maßnahmen unterbunden werden kann. 370 

ø sich auf Bundesebene dafür eingesetzt wird, die Rasthöfe auf den Bundesautobahnen an den 371 

zukünftigen Bedarf angepasst werden. 372 

ø wir uns weiterhin für eine gerechte Entlohnung einsetzen. 373 

ø das LKW-Navigationsprojekt Ruhrgebiet fertig gestellt und auf Deutschland ausgeweitet wird. 374 

ø ein KI- basiertes Leitsystem für den Schwerverkehr implementiert wird. 375 

 376 
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3.4 Innerstädtische Lieferverkehre 381 

Gerade in der heutigen Zeit nimmt der innerstädtische Lieferverkehr immer weiter zu. Laut dem 382 

Deutschen Institut für Urbanistik bestellt jeder Deutsche Stadtbewohner 0,1 Lieferungen pro Tag. Dies 383 

entspricht rund 50.000 Bestellungen die in Duisburg jeden Tag ausgeliefert werden müssen. Viele 384 

Erledigungen die früher noch durch den städtischen Einzelhandel abgedeckt wurden finden in der 385 

heutigen Zeit im Internet statt. Diese Waren müssen dann aus den Lagern in die regionalen 386 

Verteilerzentren und von dort zu dem Endverbraucher gebracht werden. Rund ein Drittel des städtischen 387 

Verkehrs wird durch den Lieferverkehr durchgeführt. Dies führt immer mehr zu einer starken Belastung 388 

für das städtische Verkehrssystem und des Weiteren zu Konflikten mit anderen schützenswerten 389 

Verkehrsteilnehmern, vor allem mit Fußgängerinnen und Fußgängern und Radfahrerinnen und 390 

Radfahrern. Aber auch der Parkdruck in den Quartieren steigt. Da man den aktuellen Trend des 391 

Internetshoppings nicht von jetzt auf gleich stoppen oder umkehren kann, gilt es zumindest den 392 

Lieferverkehr umweltfreundlich und stadtverträglich zu gestalten. Hier gibt es mehrere Konzepte, die dazu 393 

führen, dass dies geschehen kann. Ein Punkt ist die Nutzung von einer umweltfreundlichen Mobilität, 394 

vollelektrisch oder elektrisch unterstützt, um hierdurch schon einmal die Emissionen einzuschränken. Ein 395 

weiterer Punkt wären zum Beispiel Microhubs, die an strategischen Punkten in Duisburg angefahren 396 

werden und von dort mit zum Beispiel Cargobikes weiterverteilt werden. Diese Anlieferung könnte zum 397 

Beispiel in den Nachtstunden geschehen. Auch die Straßenbahnen bieten Potential. So könnte die 398 

Infrastruktur auch nächtens für den Warentransport genutzt werden. 399 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 400 

ø Lieferzonen eingerichtet werden um das wilde Halten zu unterbinden. 401 

ø das Abstellen der Fahrzeuge nur noch auf dem Firmengelände stattfinden darf und nicht auf 402 

öffentlichen Parkplätzen. 403 

ø es eine konsequente Ahndung von Verkehrsverstößen der Lieferdienste erfolgt und auch eine 404 

Gewinnabschöpfung geprüft wird. 405 

ø es ein Umdenken in Richtung klima- und bewohnerfreundliche Mobilität gibt. 406 

ø geprüft wird, ob man die Infrastruktur der Straßenbahn auch (in den fahrtenfreien Zeiten) für die 407 

innerstädtischen Lieferverkehre genutzt werden kann. 408 

ø Microhubs innerhalb der Stadt eingerichtet werden. 409 

ø der örtliche Einzelhandel zur Verkehrsvermeidung gestärkt, vernetzt und digitalisiert wird. 410 

 411 
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4. Verkehrssicherheit 417 

Die Verkehrssicherheit ist das Thema welches über allen anderen steht. Es ist ein Thema welches sowohl 418 

jede Verkehrsart aber auch alle Bürgerinnen und Bürger betrifft. Jeder der am Verkehr teilnimmt hat das 419 

Recht dies sicher zu tun. Die Vision Zero (keine Getöteten oder Schwerverletzten im Verkehr) sollte die 420 

oberste Maxime bei jeder Planung und bei jedem Handeln die Mobilität betreffend sein. Da es im Verkehr 421 

unterschiedliche Zielgruppen gibt, müssen Konzepte auch unterschiedlich aufgebaut sein. Dies gilt zum 422 

einen bei dem Alter der Zielgruppe, aber auch auf welche Art sie sich im Verkehr fortbewegt. Die 423 

Unfallkommission ist ein wichtiges Organ, wenn es um die Behebung von Unfallschwerpunkten geht. Aber 424 

wir sollten es bereits im Voraus schaffen, bevor ein Punkt zu einer Unfallhäufungsstelle wird, proaktiv an 425 

einer sicheren Verkehrsumgebung zu arbeiten. So ist zum Beispiel die "Selbsterklärende Straße" ein viel 426 

versprechender Ansatz. Straßen müssen so gestaltet sein, dass ein jeder, egal welches Alter, welche 427 

Nationalität oder Bildungsstand und egal mit welchem Verkehrsmittel er unterwegs ist intuitiv weiß wie 428 

er sich zu verhalten hat. Selbsterklärende Straßen machen den Schilderwald obsolet. Ein weiterer 429 

wichtiger Punkt der Mobilitätsteilhabe und der Verkehrssicherheit ist das lebenslange Lernen. Dies 430 

beginnt mit der Mobilitätserziehung im Kindergarten und der Schule, geht weiter über den Führerschein 431 

und endet selbst im Alter nicht. Wir als SPD Duisburg wollen Vorreiter im Bereich der Verkehrssicherheit 432 

sein. 433 

Aus diesem Grund fordern wir als SPD Duisburg, dass 434 

ø die Verkehrsteilhabe aller Vorrang vor der Verkehrsleichtigkeit hat. 435 

ø die Stadt anlass- und zielgruppenspezifische Verkehrsschauen mit den jeweils Betroffenen 436 

durchführt. 437 

ø jede Baumaßnahme des Um- und Neubaus mit einer Sicherheitsauditierung durchgeführt wird. 438 

ø neuralgische Punkte erkannt und behoben werden, bevor sie zu Unfallschwerpunkten werden. 439 

Ein Beispiel hierfür ist der Rückbau der freilaufenden Rechtsabbieger. 440 

ø Konzepte für die jeweiligen Zielgruppen erstellt werden. 441 

ø Tempo-30 als innerstädtische Regelgeschwindigkeit vorangetrieben wird. 442 

ø auch die gefühlte Sicherheit (Thema Angsträume) bei Planungen mitgedacht wird. 443 

 444 
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5. Fazit 451 

Wir sollten uns bei allen Veränderungen fragen, wie wir alle zusammenleben wollen und nicht wie jeder 452 

einzelne von uns für sich leben will. Mobilität ist zwar grundsätzlich individuell, geht jedoch uns alle an. 453 

Wir dürfen nicht dafür stehen, dass die Bequemlichkeit einiger weniger zu Lasten der großen Masse geht. 454 

Wir müssen uns, auch bei dem Thema Mobilität, zu unseren sozialdemokratischen Grundwerken 455 

bekennen und dies zu unserer Maxime machen. Dies bedeutet zwar, dass es für einige zu einer Umstellung 456 

des eigenen Mobilitätsverhaltens kommt, aber, wenn man es sich dabei bewusstmacht, dass dies zum 457 

Wohle aller und auf lange Sicht auch zu seinem eigenen Wohl geschieht bedeutet ein geändertes 458 

Mobilitätsverhalten auch eine Steigerung des eigenen Umfelds. Themen wie der Klimawandel, die soziale 459 

Gerechtigkeit und die Mobilitätsteilhabe lassen sich nicht mit Populismus, mit einfachen Antworten auf 460 

komplizierte Fragen, beantworten und lösen. Hier ist Kreativität gefragt. Die SPD Duisburg macht es sich 461 

zu eigen in diesen Themen kreativ, innovativ und mit dem entsprechenden Feingefühl zu reagieren und 462 

verschreibt sich dazu nicht nur zu reagieren, sondern zu agieren. Wir müssen, und werden, proaktiv an 463 

allen Themen der Mobilität arbeiten. Eins dürfen und werden wir nicht machen, uns in den Windschatten 464 

der politischen Mitbewerber stellen. Unsere DNA sorgt dafür, dass wir zum einen den sozialen Aspekt in 465 

den Vordergrund stellen und innovative Lösungen bieten. Ein "Um-die-Ecke-Denken" und eine Änderung 466 

des Blickwinkels waren bereits in der Vergangenheit Kern unseres Handels. Dies soll auch weiterhin 467 

Bestandteil unserer Arbeit sein.  468 

Eine Änderung des Mobilitätsverhaltens wird nicht über eine Verbotspolitik oder nur durch politische 469 

Vorgaben geschehen. Es muss unsere Aufgabe sein, die Duisburgerinnen und Duisburger mitzunehmen 470 

und mit guten Argumenten zu einer Änderung des Verhaltens zu bewegen. Es muss ein Miteinander sein 471 

und keine einseitige Willenserklärung. Nur wenn die Bürgerinnen und Bürger von einer Verbesserung 472 

ihres persönlichen Lebens und Umfelds durch eine bessere Mobilität überzeugt werden, wird diese "neue 473 

Mobilität" auch von allen angenommen und nur so kann sich eine Verbesserung einstellen. 474 

Dies sollte über unserm gesamten Handeln und allen neuen Ideen stehen, getreu dem Motto: 475 

sozial - verträglich - innovativ! 476 


